
Helfen Sie uns bitte und spenden Sie
für Gegen Noma – Parmed e.V.:

Mit nur 10 Euro 
können Sie 3 Kinder
im Frühstadium von
Noma mit Antibiotika
heilen. 

Mit nur 35 Euro 
können Sie 3 Familien
vor Noma schützen. 

Mit 65 Euro kann ein Gesundheitsagent 
ausgebildet werden, um Noma für ein ganzes
Dorf effektiv diagnostizieren und behandeln 
zu können.

3 gute Gründe, warum Ihre Spende die
richtige Entscheidung ist:

1. Mit wenig Geld können Sie so viel erreichen
und so viel Leid vermeiden!

2. Sie machen den Unterschied, indem Sie
sich für etwas engagieren, wofür sich 
sehr wenige Spender und Organisationen
einsetzen.

3. Aufgrund unseres DZI Spen -
densiegels können Sie sicher
sein, dass die Verwal  tungs -
ausgaben niedrig sind und
Ihre Spende somit ungeschmä-
lert den Projekten zufließt.

Gegen Noma – Parmed e.V.
Commerzbank Wiesbaden
IBAN DE96 5108 0060 0013 9440 01
BIC DRESDEFF510www.gegennoma-parmed.de

Warum müssen
wir helfen?

100.000 Kinder
unter 6 Jahren 
sterben jedes Jahr
an Noma in Afrika!

Diese Krankheit
zählt zu den ver-
nachlässigten

Krankheiten. Deshalb stehen wenig Mittel
zur Bekämpfung dieser Krankheit zur
Verfügung.

Mit Prävention kann vermieden werden, 
dass Noma überhaupt entsteht! Und mit 
ein paar Euro kann die Krankheit bereits 
im Frühstadium geheilt werden – einfache
Antibiotika reichen aus!

Wir dürfen heutzutage nicht akzeptieren,
dass Kinder aufgrund mangelnder Infor -
mation und Sensibilisierung ihrer Eltern 
sterben!

Genauso unerträg-
lich ist der Ge dan -
ke, dass Noma-
Kinder zusätzlich 
zu ihren starken
Körperleiden auch
noch isoliert und
verjagt werden, um
in der absoluten
Einsamkeit sterben
zu müssen!
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„Viele Kinder 
in Afrika 

wünschen 
sich kein 

Spielzeug.
Michael Mendl, 
Schirmherr von 
Gegen Noma –
Parmed e.V.

Nur ein
Gesicht!“



Die grässliche
Hungerkrankheit
Noma!

Der UN-Menschen -
rechtsrat hat mit
einer UN-Resolution
Noma als die Krank -
heit der extremen
Armut anerkannt
sowie Noma als eine
Verletzung des
Menschenrechts auf
Nahrung deklariert.

So beschreibt Jean Ziegler, ehemaliger 
UN-Sonderberichterstatter für das Recht 
auf Nahrung, in seinem Buch „Wir lassen sie
verhungern“ die Folgen der bakteriellen
Krankheit Noma, an der vor allem unter -
ernährte Kinder zugrunde gehen:

„Erst schwillt das Gesicht des Kindes an, dann
zerfrisst die Nekrose alles weiche Gewebe.
Lippen und Wangen verschwinden, klaffende
Löcher tun sich auf. Die Augen hängen nach
unten, da der Knochen der Augenhöhle zerstört
wird. Der Kiefer wird unbeweglich. Die Narben -
bildung entstellt das Gesicht. Da der Kiefer
blockiert wird, kann das Kind den Mund nicht
mehr öffnen. Daraufhin bricht die Mutter die
Zähne an der einen Seite heraus, um dem Kind
eine Hirsesuppe einflößen zu können.“

Unser Präventionsprogramm 
in Afrika: 

• Eine unmittelbare
Hilfe zur Vermeidung
des Todes von Kin -
dern dank Aufklär ung
der Bevölkerung über
die Krankheit Noma
und die Aus bildung
von medizinischem
Personal. 

• Die nachhaltige Verbesserung der Gesund -
heit der Kinder durch die Aufklärungsarbeit
über Themen wie Stillverhalten, Impfungen,
Ernäh rung der Babys und Kinder, allgemeine
und im besonderen Zahn- und Mund-Hygie ne,
Malaria, Masern und sauberes Wasser.

• Die Noma-Kinder vor sozialer Ausgrenzung
und Isolierung schützen, da viele heimische
Stämme nach wie vor körperliche Entstel -
lungen, wie sie durch Noma entstehen, als
Fluch betrachten und die Betroffenen aus
Scham verstecken und verstoßen. 

Viele Kinderleben
retten

Da sich die Krankheit
schnell und drama-
tisch entwickelt (in
2–3 Wochen ist sie 
in 80 % der Fälle 
tödlich), wird sicher-

gestellt, dass alle Gesund heits stationen mit
den notwendigen Medika menten und Materia -
lien ausgestattet werden.

Wir brauchen dringend Ihre Hilfe 
für die schwer benachteiligte Sahel
Region in Burkina Faso!

In dieser Region, in
der die Klimabe -
dingungen extrem
sind, leben mehr
als 300.000 Kinder
unter 6 Jahren:

• Die Sterberate der Kinder ist weltweit 
am höchsten

• Die Mehrheit der unter extremer 
Armut aufwachsenden Kinder leidet 
an Unter- und Mangelernährung 

Nachdem wir 1.500 Gesundheitsagenten 
flächendeckend in dieser Region ausgebildet
haben, fehlt es uns an Geldern, um die
Bevölkerung aufzuklären: Die Dorfbewohner
sollen in der Lage sein, die ersten Anzeichen
von Noma frühzeitig zu erkennen, um schnell
das Kind zu einem traditionellen Heiler bzw.
Gesundheitsagenten zu bringen; die Eltern
sollen ihr Verhalten in Bezug auf allgemeine
Hygiene, Zahn- und Mund-Hygiene und
Mangelernährung ändern.

Dafür sind unter anderem 
75 Theater auf führungen, 
400 sozio-pädagogische
Sitzungen in den Gesund -
heits stationen, eine breite
Radiokampagne, die 
mehr als 100.000 Eltern 
in 5 Sprachen erreichen
wird, geplant.


